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Harninkontinenz ist ein häu-
figes, oft stillschweigend 
erduldetes Gesundheits-
problem. Betroffen davon 

sind mehrheitlich Frauen. Vielfälti-
ge Ursachen wie Schwangerschaft 
und Geburt, Lebensstil und natürli-
che Prozesse des Alterns können 
den Harnröhrenverschluss schwä-
chen. Die häufigste Inkontinenz-
form ist die Belastungsinkontinenz. 
Schon beim Husten, Springen oder 
Heben kann es zum lästigen Urinver-
lust kommen, der Harnröhrenver-
schluss hält dem Druck nicht stand. 
Daneben gibt es das Problem der 
überaktiven Blase («Reizblase»). Ihr 
Hauptsymptom ist der zwingende, 
ununterdrückbare Harndrang, der 
mit oder ohne Harnverlust einher-
geht und die Lebensqualität vermin-
dert. Scham und mangelndes Wis-
sen über erfolgversprechende Be-
handlungsmöglichkeiten halten vie-
le betroffene Frauen davon ab, mit 
dem Arzt darüber zu sprechen.
Doch: Je früher das Problem ange-
sprochen wird, desto grösser ist die 
Chance auf einen Behandlungser-
folg.

Analyse und Training
des Beckenbodenmuskels
Eine zentrale Rolle in der Behand-
lung spielt der Beckenbodenmuskel, 
der beim Verschluss der Harnröhre 
mithilft. Nur ein Drittel aller Frauen 
kann spontan den Beckenboden-
muskel richtig anspannen. Grundla-
ge für jedes Training ist die Muskel-
Analyse. Da die Muskelaktion von 
aussen nicht sichtbar ist, braucht es 
die speziell darin geschulte Physio-
therapeutin. um die Muskelaktivie-
rung zu testen. Bei manchen Frauen 
genügt dann eine kurze Trainings-
anleitung, bei anderen ist ein inten-
sives Rehabilitationsprogramm mit 
Biofeedback und Muskelstrom nötig. 
Das physiotherapeutische Training 
für einen vital-elastischen Becken-
boden verbessert neben Kraft und 
Reaktivität auch die Entspannungs-
fähigkeit und sichert die Kontinenz. 
Inkontinenz trifft auch Männer – le-
bensnotwendige chirurgische Ein-
griffe an der Prostata können vor-
übergehend, gelegentlich auch dau-
erhaft zu Harninkontinenz führen. 
Auch hier hilft ein Beckenbodentrai-
ning, am besten beginnt man damit 
schon vor der Operation.
Ob Mann oder Frau, für beide gilt: 
«use it or loose it».

Gesundheitstipp

Worüber man nicht 
gern spricht:
die Inkontinenz

VERONIKA OSPELT

PHYSIOTHERAPEUTIN, VADUZ

Sakralbauten

Führung in der 
Rofenberg-Kapelle
ESCHEN Sakralgebäude sind Zeugen 
der kulturellen Vergangenheit. Die 
Führung informiert über die Ge-
schichte der Rofenberg-Kapelle in 
Eschen und gibt Einblick in die Ar-
beit der Denkmalpflege. Aus der Art 
und Weise, wie Kapellen in bestimm-
ten Epochen gebaut oder verändert 
wurden, kann vieles über das religi-
öse und kulturelle Leben abgelesen 
werden. Am Beispiel der Rofenberg-
Kapelle in Eschen wird der Auftrag 
und die Arbeit der staatlichen Denk-
malpflege vorgestellt. Geführt wird 
die Gruppe von Patrik Birrer, Denk-
malpf leger in Liechtenstein. Die 
Führung (Kurs 201) wird in Zusam-
menarbeit mit der Landesdenkmal-
pflege durchgeführt und findet am 
Donnerstag, den 9. Juni, um 19 Uhr 
statt. Mit Voranmeldung. Auskunft: 
Telefonnummer 232 48 22 oder per 
E-Mail an info@steinegerta.li. (pd)

Kulturerbe pfl egen und erhalten
Kulturgutpfl ege Vergangenen März hat die Regierung das aus dem 16. Jahrhundert stammende «Rechenmacherhaus» in 
Planken unter Denkmalschutz gestellt. Doch welche Kriterien muss ein Objekt erfüllen, damit es auch geschützt wird?

VON LARS BECK

In Liechtenstein gibt es heute 
rund 250 Objekte, die unter 
Denkmalschutz stehen. Im Jahr 
2010 sind insgesamt zwei Ge-

bäude unter Denkmalschutz gestellt 
worden; die Pfarrkirche St. Peter 
und Paul in Mauren und ein Wohn-
haus an der Rheinstrasse 29 in Bal-
zers. Unter Denkmalschutz werden 
Objekte gestellt, die für das Land 
von Bedeutung sind. «Geachtet wird 
auf Architektur, historischen Hinter-
grund, die Einmaligkeit und den Ort, 
an dem sich das Objekt befi ndet», er-
klärt Patrik Birrer, Denkmalpfl eger, 
auf «Volksblatt»-Anfrage. Ein wei-
terer Faktor für den sichergestellten 
Schutz von Objekten sei das Beste-
hen von öff entlichem Interesse. Un-
ter den Schutz von Boden-, Bau- und 
Kulturdenkmälern fallen bewegliche 
und unbewegliche Objekte.

Kriterien entscheiden darüber
Zu den unbeweglichen Objekten ge-
hören alle Gebäude. Unter die be-
weglichen Objekte fallen beispiels-
weise Kunstgegenstände, Sammlun-
gen, Münzen und Kirchenschätze. 
«Aber auch Objekte, die im Liech-
tensteiner Landesmuseum ausge-
stellt sind, sind zum Teil denkmalge-
schützte Schätze aus der Vergangen-
heit», sagt Denkmalpfleger Birrer. 
Wenn ein bewegliches oder unbe-
wegliches Objekt unter Schutz ge-
stellt werden soll, wird gemäss Bir-
rer immer nach denselben Kriterien 
vorgegangen, in-
dem zuerst das 
unter Schutz zu 
stellende Objekt 
geprüft und ein 
Gutachten erstellt 
wird. «Dann wird 
das Alter des Ge-
bäudes sowie dessen historisches 
Umfeld festgestellt und recherchiert, 
welche Besitzergeschichte ein Ge-
bäude mit sich bringt», erklärt Bir-
rer. Dazu gehört auch, welche Be-
deutung das Objekt für die Kultur-
landschaft hat. «Die Denkmalschutz-
Kommission ist ein beratendes Gre-
mium, das der Regierung empfiehlt, 

besagtes Objekt unter Denkmal-
schutz zu stellen», führt Birrer aus. 
Da die Regierung entscheidet, wel-
che Objekte in das Denkmalschutz-

verzeichnis aufge-
nommen werden, 
ist dies auch mit 
keinen Kosten 
verbunden. Die 
Restaurierung der 
Objekte werde an-
schliessend mit-

tels staatlicher Subventionen durch-
geführt. «Ein Haus oder eine Kapelle 
zum Beispiel muss zuerst allerdings 
unter Denkmalschutz stehen, ehe 
das Objekt mithilfe von staatlichen 
Subventionen instand gestellt wer-
den kann», so der Denkmalpfleger. 
Die Bandbreite der Nutzung der un-
ter Denkmalschutz stehenden Ob-

jekte sei sehr gross. In Liechtenstein 
handelt es sich bei den geschützten 
Objekten um Kirchen, das Landes-
museum und Wohnhäuser. 

Objekte werden genutzt
Darunter fallen auch die Burg Gu-
tenberg, die Burgruine Schellenberg 
und die alte Rheinbrücke in Vaduz, 
um nur ein paar wenige Beispiele 
aufzuzählen. «Ein Wohnhaus unter 
Denkmalschutz ist meistens be-
wohnt, damit es gepflegt und erhal-
ten bleibt», sagt Birrer. 
Die Anzahl geschützter Objekte ver-
teilt sich verhältnismässig auf die 
Grösse der einzelnen Gemeinden. 
«In Vaduz und Triesen gibt es mehr 
unter Denkmal gestellte Objekte als 
in kleineren Gemeinden», so Birrer. 
Das «Rechenmacherhaus» ist nur ein 

Beispiel, das nach dem Willen der 
Besitzer hätte abgebrochen werden 
sollen. In solchen Fällen darf die 
Denkmalschutzpf lege eingreifen 
und den geschichtsträchtigen Zeit-
zeugen vor dem Abbruch bewahren. 
Nun wurde es von der Regierung ins 
Verzeichnis der geschützten Denk-
mäler aufgenommen. «Wenn ein Be-
sitzer abbrechen will, wird die Fach-
stelle für Abbruchgesuche invol-
viert, die den Erhaltenswert einstuft 
und der Regierung vorgelegt. Die Re-
gierung entscheidet dann über den 
weiteren Vorgang», sagt Birrer. 
Im Gegensatz zum «Rechenmacher-
haus» habe die Regierung beispiels-
weise den Antrag, die Sommerlad-
Villa in Vaduz ins Verzeichnis der ge-
schützten Denkmäler aufzunehmen, 
abgelehnt, so Birrer.

Die Kirche in Mauren wurde 2010 ins Verzeichnis der denkmalgeschützten Objekte aufgenommen. (Foto: Michael Zanghellini)

«Geschützte Wohnhäuser 

sind meistens bewohnt.»

PATRIK BIRRER
DENKMALPFLEGER

Liechtenstein ist 
politisch europäisiert
Liechtenstein-Institut  
Im zweiten Vortrag der Reihe 
über Liechtenstein und die 
europäische Integration un-
tersuchte Referent Christian 
Frommelt die Europäisierung 
der Liechtensteiner Politik.

VON JOHANNES MATTIVI

Mit seinem EWR-Beitritt hat Liech-
tenstein viel von seiner nationalen 
Souveränität in den Bereichen 
Rechtsordnung, Landesverwaltung 
und Landtag an die grössere EU/
EWR-Rechtsordnung delegiert. Zu-
gleich wurde der EWR-Beitritt unter 
Beibehaltung des Zollvertrags mit 
der Schweiz von den politischen 
Entscheidungsträgern auch als 
Emanzipationsschritt weg von der 
vormals starken Bindung an die 
Schweiz und damit gleichfalls als 
eigentlicher Souveranitätsgewinn 
empfunden. Es liegt allerdings in 
der Natur der Sache, dass jene Nati-
onalstaaten, die sich zur EU zusam-
mengeschlossen haben, sowie jene 
drei Staaten, die im EWR mit der EU 
assoziiert sind (Liechtenstein, Is-
land und Norwegen), sich ihre natio-
nale Souveränität zugunsten der In-
ternationalisierung und Vereinheit-
lichung von politischen und rechtli-
chen Standards beschneiden lassen, 
weil die Union auf europäischer 
Ebene gewollt ist. Daran liess der 

Politologe und Doktorand am Liech-
tenstein-Institut, Christian From-
melt, in seinem gestrigen Vortrag 
keinen Zweifel.

Lobbying in Brüssel ist gefragt
Der EWR-Beitritt hatte für Liechten-
stein in etwa dieselben Folgen, wie 
sie Politologen für die EU-Vollmit-
gliedsstaaten feststellen. Die Euro-
päisierung führt zur Entparlamenta-
risierung, das heisst, die nationalen 
Parlamente und in Liechtenstein der 
Landtag verlieren einen Teil ihrer 
Macht zugunsten der Regierung. Die 
Bürokratisierung und Zentralisie-
rung der transnationalen Gesetz-
werdung nach Brüssel führt auf der 
anderen Seite zu einem Machtge-
winn von nicht gewählten Beamten. 
Dennoch kann Liechtenstein seinen 
politischen Einfluss auch in Brüssel 
geltend machen. Als EWR-Mitglied 
zwar nicht im EU-Rat, aber zumin-
dest in der Lobbying-Arbeit für 
Liechtensteiner Interessen bei der 
Entstehung von europäischen Geset-
zen. Ein Nachteil für Liechtenstein 
ist jedoch seine Kleinheit und die 
dadurch naturbedingten personel-
len Engpässe. Von den 1200 Aus-
schüssen im EU/EWR kann Liech-
tenstein nur 70 ausgewählte Aus-
schüsse personell besetzen. Die 
EWR-Migliedschaft zeigt aber auch 
im Landtag Konsequenzen. Nach 
den Befunden des Politologen Chris-
tian Frommelt sind bereits 42 Pro-
zent der Regierungsvorlagen im 

Liechtensteiner Landtag bewusst 
europakompatibel gestaltet. Und 
noch ein Befund: EU/EWR-Richtlini-
en werden im Landtag meist ohne 
grössere Debatten durchgewinkt, 
weil die Auffassung besteht, dass es 
in Liechtenstein keiner grösseren 
Debatte mehr bedarf, wenn ein Ge-
setz bereits die Zustimmung von 27 

EU-Mitgliedsstaaten gefunden hat. 
Dafür wird über nationale Gesetzes-
vorlagen im Landtag oft sehr lange 
und heftig diskutiert. Im Publikum 
übrigens anwesend: Landtagspräsi-
dent Arthur Brunhart und Vizeprä-
sidentin Renate Wohlwend, die 
Frommelts Befunde im Wesentli-
chen bestätigen konnten.

Der EWR-Beitritt hat Liechtensteins Politik und Gesetzgebung deutlich europäi-
siert, fand Politologe Christian Frommelt heraus.  (Foto: Paul Trummer)
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